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Sdjntale 3ftonbftdjeL
Unb triebet fteigt bie [demote, feine © mie fie œanbert, gart unb leife,
2ïïonbfidjeï überm See empor (Erfüllung nid;t, ©ecfptecpen nur —
Unb überglängt in bûpïet (Reine îtaumïâd;eïnb folgt im tpimmel^breife
©er Sterne Silberblütenflor. ©ie fcpeue bfoffnung ipret Spur.

3d; aber muff bie ©ïicbe pebett —

(Erinnerung burd;gittert mict) :

2Bo blieb bie Qeii, ba nod; mein Ceben

©em fd;malen Sicpelmonbe glidp? $einrt« smarter.

JI.

© i e @ n t g I e i f u n g.

mat miebet einmal gtüpfommet gemot»
ben, ber §euet mat in bie déifie geritdt. 9?ocp

prangten bie Sßiefen apnungêloê in iptet 23Iu=

ntenfteube; aber ber (Sommer patte ûbéteinê
aïïe ©ore fperrtoeit aufgetan, er ftanb gemaltig
am Rimmel unb fagte überlaut: „fgept bin id;
auf beut (ßlan, id; mill meine Urbeit tun. 0b
e§ eucp pafft ober nicpt, bem frage id; menig
nad;. 3J£it meiner ©nabengeit müfjt il;r pau§=
palten, id; ïann aud; launig unb tappelföpfig
merben."

Slotpeuet. SJÎan pat ben SJtai nod; im ©eblitt
unb foil gu ernten anfangen, ©a unb bort
mapnt fcpon ein ©engelpammer :

,,®ie=8eit=ift=nap
®ie=3eit=ift=ba!"

©te Sdjœefter*
©rgäljlung bort Stlfreb §uggenBerger. (gorifeputig.)

Unb ein gcfcpmäpiget Sffiepftein antmortet au»
irgenb einer berlorenen SBiefenmulbe:

,,âôit=finb=fd;ou=am=âBetï!
2Bir=finb=fdpon=am=3Bet! "

$aë ift immer meine Sdfmädfe unb meine
Siatïe gemefen: bie ßuft, eine neue Arbeit gu
beginnen, ein neueê 3Berf bei ben tpörnern gu
padeit. So fag icp benn eineê fcpöneu SOtorgenS

nad; bem (Biepfüttern gu Ulmine: ,,©u — bie

,Startoffeln finb gepadt, unb bie dteben finb ge=

falgt, fept fang id; palt ein biffelcpett fo für
meine ©eliifte gu rnäpen an. iUicpt, baff id) aufâ
$euen fcpon arg oetfeffen märe, bie SBelt mirb
ja nicpt untergepen, bebet mir fertig finb. Uber
e§ juift mid) palt eiitfacp in ben Urmen nad)
bem Qupauen. Unb eê ftept ja aud; itirger®
gefcptiebert, baff icp ber Qmeitlepte fein muffe,"

©er Scpmefter papt es> nicpt recpt. ,,©aê mirb
nicpt fo bbê preffieren!" menbet fie trocfen ein.
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Schmale Mondsichel.
Und wieder steigt die schmale, feine G wie sie wandert, zart und leise,
Mondsichel überm Lee empor Erfüllung nicht, Versprechen nur —
Und überglänzt in kühler Reine Traumlächelnd folgt im Himmelskreise
Der Sterne Silberblütenstor. Die scheue Hoffnung ihrer Spur.

Ich aber must die Blicke heben —

Erinnerung durchzittert mich:
Wo blieb die Zeit, da noch mein Leben

Dem schmalen Sichelmonde glich? Heinrich Anaà,

II.
Die Entgleisung.

Es war wieder einmal Frühsammer gewar-
den, der Heuet war in die Nähe gerückt. Noch
Prangten die Wiesen ahnungslos in ihrer Blu-
meufreude; aber der Sammer hatte übereins
alle Tore sperrweit aufgetan, er stand gewaltig
am Himmel und sagte überlaut: „Jetzt bin ich

auf dein Plan, ich will meine Arbeit tun. Ob
es euch paßt oder nicht, dem frage ich wenig
nach. Mit meiner Gnadenzeit müßt ihr Haus-
halten, ich kann auch launig und rappelköpfig
werden."

Vorheuet. Man hat den Mai noch im Geblüt
und soll zu ernten anfangen. Da und dort
mahnt schon ein Dengelhammer:

„Die-Zeit-ist-nah!
Die-Zeit-ist-da!"

Die Schwester.
Erzählung von Alfred Huggenberger. (Fortsetzung.)

Und ein geschwätziger Wetzstein antwortet aus
irgend einer verlorenen Wiesenmulde:

„Wir-sind-schon-am-Werk!
Wir-sind-schon-am-Werk! "

Das ist immer meine Schwäche und meine
Stärke gewesen: die Lust, eine neue Arbeit zu
beginneil, ein neues Werk bei den Hörnern zu
packen. So sag ich denn eines schöneil Morgens
nach dem Viehfüttern zu Alwine: „Du — die

Kartoffeln sind gehackt, und die Reben sind ge-

falgt, jetzt fang ich halt ein bisselchen so für
meine Gelüste zu mähen an. Nicht, daß ich aufs
Heuen schon arg versessen wäre, die Welt, wird
ja nicht untergehen, bevor wir fertig sind. Aber
es juckt mich halt einfach in den Armen nach
dem Zuhaueil. Und es steht ja auch nirgends
geschrieben, daß ich der Zweitletzte sein müsse."

Der Schwester paßt es nicht recht. „Das wird
nicht so bös pressieren!" wendet sie trocken ein.
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